KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	HOKE Winfried


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	66
	416



Studienrichtung: 

	0740508



Matrikelnummer:

	Lincoln University, Christchurch


2. Gastinstitution:
	New Zealand


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     7 February  2012     bis     23 June  2012
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Studierende / Freunde 
	5

	Lehrende/r an der BOKU
	2

	Studienpläne
	4

	Gastinstitution
	5

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	2

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Englisch
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Das ist schwierig, das kurz zusammenzufassen. Ganz allgemein und zusammenfassen kann man wahrscheinlich sagen, dass Neuseeland ein sehr easy-going country ist. Man lernt auf der Südinsel (sofern einem danach ist) die Ruhe und ein anderes, abgeschiedeneres aber schönes Leben kennen. Besonders aufgrund der toten Stadt Christchurch. Wenn man Action braucht, kann es gut passieren, dass einem langweilig wird.  


	8. Gastinstitution
	Alles locker alles gemütlich, aber trotzdem hohe Erwartungen. Die Universität ist exzellent organisiert, alles funktioniert fast reibungslos. Klarerweise funktionieren und lehren Professoren unterschiedlich, deren Methoden können als suboptimal empfunden werden, aber der organisatorische Workflow und die entsprechenden Personen (Sue Bowie / Tracy Shields) sind äußerst freundlich und hilfsbereit. Das hört sich sehr steril an, wenn ich das so schreibe; es ist echt so.  


9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	BOKU Ulrike Piringer ist nur mehr für Teilaspekte des Austausches verantwortlich und gab die organisatorischen Belangen an Ruth Girstmair weiter, die zu unseren Ungunsten neu in ihrer Position war und noch nicht viel über die Prozedere von Narmee bescheid wissen konnte. Mittlerweile (Juni 2012) sollten diese Probleme ausgemerzt sein und die bürokratischen Verfahren schneller abgewickelt werden können. 
Unglücklicherweise war auf LU (Lincoln University) die betreuende Person ebenfalls neu an ihrer Stelle (Sue Bowie). Aber selbst während der bürokratischen Bemühungen erfuhr sie von unterschiedlichen Seiten, was zu tun sei und daraufin, und vor allem vor Ort war alles kein Problem mehr. Auf Tracy Shields vom Institut ist eine exzellente (und entspannte) Anlaufstelle für allerlei.





11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	2

	von Lehrkräften an der BOKU
	2

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	4

	von anderen:    Kollegen an Boku
	5


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Der Notendurchschnitt sollte schon bekannt sein (Um sich für NZL anmelden zu können, muss von NARMEE LVAs ein Notendurchschnitt erlangt sein -> siehe Narmee studienblattding). Sonst sollte einfach mit Narmee begonnen werden können (Studiendekanat, inskripieren,..), dann möglichst bald zu Ulrike Piringer mit Notendurchschnitt. Wenn der Notendurchschnitt mal geschafft ist, dann haut der Rest auch hin. Das zweitgrößte Problem ist es, ein Diplomarbeitsthema plus Betreuenden zu finden BEVOR man wegfährt. Dann gilt es noch zwei Motivationsschreiben zu bekommen von habilitierten Lehrenden der Boku. Der Rest ist simplere Bürokratie. Geld zu haben schadet auch nicht. Ich werde nach dem Semester eine Rechnung machen, wieviel ich insgesamt ausgegeben haben werde ... Allein die Studiengebühr kostete mich ja schon an die 4000 euro. also insgesamt 15.000 euro oder sowas? Aber es ists wert denk ich.

Folgendes hat mich auch lange beschäftigt, um es herauszufinden: Es werden von der Boku pro Jahr ZEHN Studienplätze auf der LU bezahlt. Diese zehn Plätze werden aufgeteilt auf die zwei Semester. Zusätzlich gibt es pro Semester FÜNF Stipendien, die die Flugkosten abdecken (ca 1700 EUR). Ergo, wenn pro Semester fünf Leute fahren bekommen alle den Flug und das Studium bezahlt. Wenn mehr als zehn fahren, bekommt einer GAR NICHTS bezahlt. Ich habe glücklicherweise gerade noch das Stipendium bekommen, da ich mit meinem Notendurchschnitt von 1.83 der zweitschlechteste war. (Wenn Ruth Girstmair nicht bei der entscheidenden Sitzung teilnehmen kann, beruht die Entscheidung, wer was bekommt ausschließlich auf dem Notendurchschnitt)





13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Englischkenntnisse sind dann doch von Vorteil in einem rein englischsprachigen Land. Allerdings sind alle hier sehr geduldig beim Zuhören. Wer schon mal ein Auslandssemester gemacht hat, weiß dass das nur eine Frage der Ausdauer und des Sprechenwollens ist. 

Es kommt meiner Ansicht stark auf den Wohnsitz an. Ich habe auf den (vollkommen überteuerten, da privat geführten, dennoch empfehlenswerten) Halls auf dem Campus gewohnt, und von da aus fiel es mir recht leicht, Kontakte zu knüpfen und Freizeit zu gestalten. Außerdem ist das Recreation Center (Fitness Center) dann nur einige Minuten zu Fuß entfernt (60$/Semester!). 

Kulturelle Unterschiede fallen meiner Ansicht nach aufgrund der nicht stark ausgeprägten NZländischen Kultur flach. Man spürt, dass es ein junges Land ist, dessen wenige Feiertage zB Queens Birthday dem typischen Kiwi wieder mal einen Grund geben, sich zu besaufen. Die vielen internationalen Studenten bringen viele Aspekte von Kultur auf die Uni, was sehr schön ist. Auch hier bewähren sich englische (und andere) Sprachkenntnisse ( - es sind viele Amerikaner, Asiaten und Norweger vertreten).
In anderen Reiseberichten las ich, dass es wichtig sei sich die Namen von anderen Leuten sofort zu merken, weil es sonst unhöflich sei nochmal danach zu fragen. Kein Stress, es ist so wie überall :)




14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Wiederum kann ich hier sagen, dass am Campus zu wohnen die besten Möglichkeit für Soziales bot. Besonders am Anfang des Semesters gab es organisierte Geschehnisse, wie zB Comedians oder Quizabende. 

Akademisch gesehen gab es von Tracy Shields = dem Institut drei "Happy Hours", an denen alle potentiellen, neuseeländischen und österreichischen Narmees zusammenkommen. Kekse, BBQ, und dergleichen inklusive. Gute Gelegenheit, um andere Narmees kennen zu lernen und auf Probleme/HIndernisse aufmerksam zu machen.

 



UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere: alte narmees
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

1000 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
2000 €

davon:

	Unterbringung
	 500
	€ / Monat

	Verpflegung
	 200
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 0
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 5
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 1000
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Urlaub, Benzin, ..
	     
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Freies Denken wird extrem gefördert - vor allem verglichen mit österreichischem Unistandard. Selbstständiges Arbeiten, Erarbeiten, Lesen von vorgegebenen Artikeln und  Texten sind relativ durchgehend gefragt - in allen Fächern sowie während des ganzen Semesters. Anders als bei den meisten Boku-VOs haben die meisten Profs sehr viel holistischere und vernetztere Ansichtsweisen, dennoch merkt man bei einigen Profs dass es sich um absolute Experten handelt und sie sich wirklich auskennen, theoretisch sowie praktisch. Persönlich war das für mich zB Prof D. Simmons, aber auch bei Prof. Spellerberg merkt man (abgesehen von von manchen als Eigenart wahrgenommenen Lehrweise) seine praktischen Bezüge und Erfahrungen an.


	In soziokultureller Hinsicht:
Neue Leute treffen, neue Länder und Landschaften bewundern, die wunderbaren Neuseeländer zu kennen bekommen, ein entspannteres Leben haben (≠weniger Arbeit)!


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	Dank wunderbarer Organisation in NZ lief bei mir alles glatt - Das größte "Problem" war möglicherweise, wie man Reisen und Studieren kombinieren kann :D


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	     


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	- Organisation und Hilfestellungen, allem voran das zur Verfügung stellen aktueller (!) Informationsmaterialien zu Studieneigenschaften/Studienplänen, Erfordernissen für Bewerbung, oder zumindest mündliche Antworten auf Fragen, obwohl hier Ruth Girstmair Dank zu sagen ist.

- Es kursieren Listen mit aktuellen und dauerhaften Problemen von NARMEE, mich betrifft davon kein Problem, aber allen voran ist das Problem der Brückenkurse für manche Studenten von äußerster Wichtigkeit. Es existieren auch Bemühungen seitens LU, manche Probleme auf Boku-Seite zu verbessern. Es wäre für die NARMEEs der Zukunft sicherlich nicht schlecht, wenn ihnen mehr Bedeutung zugemessen werden würde. 



	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Meine besuchten LVAs waren Tourism Management bei David Simmons. Wie erwähnt, ist er sehr spürbar ein Experte auf seinem Gebiet und er hat einen tiefen Einblick in seine Materie. Weiters belegte ich Landscape Management bei Wendy McWilliam, ein neuer Kurs der eine recht gute alternative Betrachtungsweise von räumlichen und umweltrelevanten Aspekten aufzeigt. Das dritte Fach war 'Environmental Sciences in Environmental Policy" bei Prof Spellerberg. Recht langgezogener SToff, aber ermöglicht auch andere Einblicke in die Materie mit überraschend viel Wissen, das einem später in der Praxis tatsächlich helfen könnte. 
Wie schon obon erwähnt, war es für mich sehr nützlich, direkt am Campus zu wohnen. (siehe oben) 

Ein paar Links, die ich oft benutzt habe oder empfehlen kann. http://www.canterburyquakelive.co.nz/ <- Täglich mal reinschauen ob ich wieder ein Beben verpasst habe (ich hab nur ein einziges Beben gespürt! Also das ist wirklich kein Kapitel, das einen sorgen sollte. http://www.windguru.cz/de/index.php?sc=6381 <- der verlässlichste Wetterbericht, den ich von Chch finden konnte. http://www.cbzhub.com/ <- für Gäste am Campus ("Heimserver" - über Kabel erreichbar (bekommt man beim einzug))  http://nakedbus.com/nz/bus/ <- voraus denken, verflucht wenig zahlen. air new zealand <- umweltfreundlicher *hust* und schneller für innerneuseeländische Verbindungen; "Grab a Seat"= früh buchen.
Reisen ist selbstredend quasi verpflichtend, ob man nach Edoras fahren will http://www.newzealand.com/travel/getting-to-around-nz/driving-routes/edoras-itinerary.cfm oder nach Queenstown zum Bungyjumpen oder nach Taupo zum Schwefelschnuppern und das 'vulcanic wonderland' anschauen will, ich kann alles empfehlen und rate zu einer frühen Planung um zum beispiel im Semester Brake Zeit zu haben um nach Australien oder Fiji schauen zu können... 



Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	   kennen lernen von der großartigen Mentalität in NZ, der andere Unterrichts- und Denkstil.  




	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	In einem Wort: Fahren! Wenn man an NZ und dem STudienprogramm interessiert ist, bringt dieses Programm für mich viel zu viele Vorteile um nicht fahren zu wollen.  


Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
1

